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Region&nRW sehstörung
Schielen ist keinesfalls
harmlos Service

Kurznotiert

A46 bei Hückelhoven
nach Unfall gesperrt
Hückelhoven. Bei einem schwe-
ren Unfall auf der Autobahn 46
bei Hückelhoven ist gestern
kurz vor 11 Uhr eine Frau
schwer verletzt worden, zwei
weitere Fahrzeuginsassen leicht.
Bei einemmissglückten Über-
holvorgang waren zwei Autos
zusammengestoßen, eines der
Fahrzeuge überschlug sich da-
durch. Die Autobahnmusste für
rund viereinhalb Stunden in
Fahrtrichtung Düsseldorf voll
gesperrt werden. Nach dem
Überschlag war einer derWagen
auf dem Seitenstreifen auf dem
Dach liegengeblieben, der an-
dere kammit Beschädigungen
am linken Kotflügel auf der
rechten Spur zum Stehen. (dpa)

Waschmittel auf der A3:
Stau rund um Düsseldorf
Mettmann.Mitten immorgend-
lichen Berufsverkehr hat ein
Lastwagen gesternMorgen auf
der vielbefahrenen Autobahn 3
in der Nähe vonDüsseldorf
seine Ladung ausWaschmittel-
konzentrat verloren. Das in Fäs-
sern gelagerte, glitschige Ge-
misch verteilte sich über sieben
Kilometer auf der Fahrbahn zwi-
schen Ratingen-Ost und dem
Kreuz Hilden. Die Autobahn
war in Richtung Köln stunden-
lang komplett gesperrt, die
Staus waren kilometerlang. Spä-
ter konnten die Fahrbahnen
nach und nach freigegeben wer-
den. Rund 50 Feuerwehrleute
waren im Einsatz, um die Auto-
bahn von dem zähen Belag zu
befreien. Erst am Abendwar der
Einsatz beendet. „Das ist, als
habe jemand Zahnpasta auf die
Autobahn geschmiert. Nur etli-
cheMale glitschiger“, sagte der
Einsatzleiter. Zur Reinigung
wurde ein Spezialfahrzeug ein-
setzt, das Ölspuren beseitigen
kann. Tanklöschfahrzeuge fuh-
ren im Pendelverkehr auf die
Autobahn, umWasser zum Ein-
satzort zu bringen. Das Gemisch
ausWasser und Konzentrat
musste aufgenommen und ex-
tra entsorgt werden. (dpa)

Verfolgungsjagd und
Schießerei in Weert
Venlo/Weert.Nach einer Verfol-
gungsjagd hat die Polizei drei
Männer im niederländischen
Weert niedergeschossen. Ein
vierter Tatverdächtiger ergab
sich den Beamten.Mit teilweise
schweren Verletzungen wurden
dieMänner in Krankenhäuser
gebracht.Wie die niederländi-
sche Tageszeitung „De Tele-
graaf“ berichtet, hatte ein Strei-
fenwagen in Venlo versucht,
einen VWmit belgischem
Kennzeichen anzuhalten, da
der Fahrer ein Stoppschild igno-
riert hatte. Daraufhin fielen aus
demWagen Schüsse auf die
Polizei. Die Tatverdächtigen
flüchteten. 50 Kilometer später
konnten sie von den Einsatz-
kräften gestellt werden. (red)
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Funddestages

E Ein Mann in Düsseldorf hat auf
seiner Haustürschwelle eine rund
80 Zentimeter lange Königspython
gefunden.Wie das Tier dort hinge-
kommen ist, ist völlig unklar. Ein
Reptilienexperte fing das ungiftige
Tier mit einem Schlangenhaken ein.
Die Python kann sich jetzt in einer
speziellen Box erholen und wird
Gesundheitschecks unterzogen.
Wenn sich kein Besitzer meldet, be-
kommt die Schlange wahrschein-
lich ein neues Zuhause in einem
Tierpark. (dpa)/Foto: dpa

Euskirchen. Nach der brutalen At-
tacke auf einen zwölfjährigen
Schüler auf einemSchulgelände in
Euskirchen geht die Bezirksregie-
rung Köln nicht von einer Verlet-
zung der Aufsichtspflicht aus. Der-
zeit gebe es keine Erkenntnisse,
dass die Schulleitung in Euskir-
chen gegen ihre Aufsichtspflicht
verstoßen habe, sagte eine Spre-
cherin der Schulaufsicht gestern.

Die Vorsitzende des Elternver-
eins NRW, Regine Schwarzhoff,
forderte: „Esmuss eine gründliche
Untersuchung geben, ob hier
nicht in erheblicherWeise die Auf-
sichtspflicht verletzt worden ist.“
Der Zwölfjährigewar amvergange-
nen Donnerstag mutmaßlich von

einem gleichaltrigen Mitschüler
lebensgefährlich verletzt worden.

Die Prügelattacke ereignete sich
während der Schulzeit und auf
dem Schulgelände, sagte der Spre-
cher der Bonner Staatsanwalt-
schaft, Robin Faßbender. Aber:
„Wir haben keineHinweise darauf,
dass das Geschehen von einem
Lehrer beobachtet wurde.“ Das
Opfer liege nach „massiver Ge-
walteinwirkung auf den Körper
mit schwersten Verletzungen“ im
künstlichen Koma in einer Kölner
Klinik.

Der Verdacht richtet sich gegen
einen bislang nicht auffällig ge-
wordenen Mitschüler. „Wir haben
mit ihm gesprochen, aber da er

strafunmündig ist, dürfenwir zum
Inhalt nichts herausgeben“, sagte
Faßbender. Auch wenn sich der
Verdacht erhärten sollte, müsste
sich dermutmaßliche Täter wegen
seines Alters dennoch nicht straf-
rechtlich verantworten.

Die Polizei war nach eigenen
Angaben erst von Ärzten in Euskir-
chen eingeschaltet worden, nicht
aus dem Lehrerkollegium heraus.
Eine Sprecherin der Bezirksregie-
rung erläuterte, Aufsichtspflicht
bedeute nicht, dass Lehrer auf dem
Schulgelände oder in den Aufent-
haltsräumen „jeden Winkel im
Blick haben müssen.“ Allerdings
seiennoch vieleGesprächemit der
Schule zu führen. (dpa)

Elternverein fordert gründliche Untersuchung nach Attacke auf Zwölfjährigen

Euskirchen:DebatteumAufsichtspflicht

Die Wirtschaftsbilanzen vom Frühjahr waren vernichtend für NRW. Jetzt zeichnet sich eine Aufwärtsentwicklung ab. Baustellen bleiben.
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Düsseldorf. Nach Null-Wachstum
imvergangenen Jahr gibt es jetzt in
Nordrhein-Westfalen erste Anzei-
chen für einen Aufschwung. Im
ersten Halbjahr 2016 wuchs die
Wirtschaft im Vergleich zum ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum
um 2,1 Prozent. Nach Zahlen des
Statistischen Landesamts von ges-
tern liegt NRWdamit jetzt im Län-
dervergleich auf Platz 8.

Im ersten Halbjahr 2015 hatte
NRW mit einem Plus von bloß 0,3
Prozent die zweitschlechteste
Wachstumsrate vor Sachsen-An-
halt. In der Jahresgesamtschau
2015 war es als einziges Land mit
Null-Wachstum Schlusslicht. „Das
ist ein Riesensprung“, kommen-
tierte NRW-Wirtschaftsminister
Garrelt Duin (SPD) die Entwick-
lung. Der Wehrmutstropfen: Die
Statistiker weisen allerdings darauf
hin, dassHalbjahresergebnisse im-
mer mit größeren Unsicherheiten

behaftet sind als Jahresergebnisse.
Im Bundesvergleich liegt das

NRW-Wachstum 0,2 Prozent-
punkte hinter dem Ergebnis für
ganz Deutschland (2,3 Prozent).
Damit sei der Abstand aber deut-
lich geschrumpft, unterstrich
Duin. Zwischen 2008 und 2015
habe die jährliche Differenz noch
bei durchschnittlich 0,6 Prozent-
punkten gelegen. „Die Schlagzei-
len vom Schlusslicht können ge-
schreddert werden“, meinte der
Minister. In der aktuellenHalbjah-
resbilanz verzeichnet das Saarland
mit nur 1,5 Prozent Plus den nied-
rigstenWachstumswert.

Dennoch sieht Duin viele Bau-
stellen, um NRW weiter nach
vorne zu bringen. Seine Hauptsor-
gen: Die Wachstumslücke zum
Bundesdurchschnitt ist bei der Ex-
portentwicklung nochweit größer
als beim Bruttoinlandsprodukt.
Während Deutschland hier insge-

samt seit der Finanzkrise 2008 ein
Plus von fast 21 Prozent verzeich-
net habe, liege es in NRW nur bei

knapp sechs Prozent. Das zeigt,
dass die NRW-Industrie auf dem
Weltmarkt mit ihren Produkten
immer weniger mithalten kann.
Alarmierend sei vor allem, dass
NRW relativ wenig in technolo-
gisch fortgeschrittene Länder wie
die USA, Japan, Korea oder Taiwan
ausführe.

In den vergangenen Jahrzehn-
ten habe sich NRW auf seine

damals sehr wettbewerbsfä-
hige Grundstoffindustrie
verlassen können. Das
habe sich geändert. Allein
beim Stahl und beimMa-
schinenbau sei im ersten

Halbjahr ein Export-Minus
von jeweils einer

Milliarde Euro
zu verkraften,
unterstrich
Duin. Auch
bei den
Ausga-

ben für Forschung und Entwick-
lunghinkeNRWdemBundhinter-
her. Den größten Nachholbedarf
sieht er darin, aus den vielen Pa-
tentanmeldungen auch attraktive
Produkte zu schaffen.

Die CDU-Opposition beklagte
in einerMitteilung: „De-Industria-
lisierung undDe-Investitionen set-
zen sich unter dieser rot-grünen
Landesregierung fort – ohne wirt-
schaftspolitischeKehrtwendewird
sich das nicht ändern.“

Während die Industrieproduk-
tion in NRW ihren Sinkflug fort-
setzt – allein im ersten Halbjahr
um minus 1,7 Prozent – sorgt die
Dienstleistungsbranche für
Wachstumsschübe, vor allem bei
Logistik, Informations- und Kom-
munikationstechnik. Regional ist
die Entwicklung sehr unterschied-
lich. Der Raum Düsseldorf/Mett-
mann sei die stärkste Wirtschafts-
region in NRW, berichtete Duin.

Mathematik- und Biologielehrerin aus Aachen wird von ihren Schülern für den Deutschen Lehrerpreis vorgeschlagen – und gewinnt

HildegardHürtgen istdieSuper-Lehrerin
von nina Lessenich

Aachen. Die vorderen Reihen sind
bis zum letzten Platz belegt, in der
hintersten herrscht gähnende
Leere. Niemand starrt auf sein
Smartphone, keiner spielt Käse-
kästchen – stattdessen hängt eine
ganze Klasse wie gebannt an den
Lippen der Lehrerin. Desinteres-
sierte Jugendliche? Die sucht man
imMathematikunterricht vonHil-
degard Hürtgen vergebens.

Wer die 56-Jährige und ihren ak-
tuellen Leistungskurs der Stufe Q2
im Couven-Gymnasium besucht,
merkt schnell: Die Mathematik-
und Biologielehrerin schafft, was
längst nicht jedem Lehrer gelingt.
Auf jede Fragemeldet sichmindes-
tens die Hälfte aller Schüler, alle
arbeiten konzentriertmit und zwi-
schendurch wird herzhaft gelacht
– etwa dann, wenn Hürtgen mit
einem Stift gegen den Kopf eines
Schülers stößt, um die Lagebezie-
hung einerGeraden zu einemKreis
zu veranschaulichen.

Für ihre besondere Artmit ihren
Schülern umzugehen wurde Hürt-
gen nun ausgezeichnet – mit dem
Deutschen Lehrerpreis. Insgesamt
16 Lehrer aus ganz Deutschland
wurden in der Kategorie „Schüler
zeichnen Lehrer aus” für ihr he-
rausragendes pädagogisches Enga-
gement geehrt – auf Vorschlag
ihrer Schüler. „Ichwurde vom letz-
ten Abiturjahrgang vorgeschla-
gen“, sagtHürtgen.Davon gewusst
habe sie aber nichts. „Eine Schüle-
rin hat mir irgendwann eine Mail
geschrieben und mich informiert,
dass ich gewonnenhabe“, erinnert
sich Hürtgen und lacht. „Als ich
von der Nominierung erfahren
habe, hatte ich den Preis also
schon gewonnen!“

Über 50 Schüler hatten sich bei
demWettbewerb fürHürtgen stark
gemacht. Unter den Einsendun-
gen finden sich Kommentare wie
„Ich hatte noch nie in meiner
Schullaufbahn das Gefühl, bei
einem Lehrer so gut aufgehoben
zu sein.“ Oder: „Frau Hürtgen ist
nicht nur Lehrerin, sie ist eine Art
Schutzengel für unsere Stufe.“ Die

Auswahljury in Berlin verlässt sich
allein auf diese Aussagen der Schü-
ler und bewertet sie im Vergleich
mit anderen Vorschlägen.

Bestochen habe sie ihre Schüler
für diese Formulierungen nicht,
sagt Hürtgen und lacht. Auch ein
„Geheimrezept“ für den Unter-

richt habe sie nicht. „Ich versuche,
Mathe von zwei Seiten zu erklä-
ren“, sagt sie. Nebender reinen For-
mellehre sei es ihr wichtig, Zusam-
menhänge anschaulich zu erklä-
ren. „Außerdem lege ich viel Wert
auf eine gute Atmosphäre“, sagt
Hürtgen. „Man muss alle Schüler

so wertschätzen, wie sie sind. Es
gibt ja Lehrer, die hassen Schüler“,
sagt sie. „Das verstehe ich nicht.“

Ihr selbstwurde dieMathematik
in dieWiege gelegt, sagt die gebür-
tige Monschauerin, die seit 1994
am Couven-Gymnasium unter-
richtet. Die Eltern, dieGeschwister

– alle Mathematiker. Ein „Mathe-
Genie“ sei sie aber trotzdem nicht
immer gewesen. „In der fünften
Klasse konnte ich Mathe nicht
gut“, erinnert sie sich. „Der Lehrer
hat sogar einmal zumeinerMutter
gesagt: ‚Ihre Tochter wird vieles
studieren, aber nichtMathe!’“

Vielleicht ist es ihr auch wegen
dieser persönlichen Geschichte so
wichtig, alle Schüler zu motivie-
ren. „Ichmöchtemeinen Schülern
zeigen, dass man kein Mathe-
Crack sein muss, um den Leis-
tungskurs zu wählen. Jeder Nor-
malbegabte kann in Mathe gut
sein, wenn der Zugang stimmt!“

Dass dieser Ansatz aufgeht,
merkt man Hürtgens Schülern an.
„Die Art, wie Frau Hürtgen erklärt,
ist toll“, sagt der 17-jährige Marco
Pitz. „Sie hat immer gute Veran-
schaulichungen.“ Dass ihre Lehre-
rin den Lehrerpreis gewonnenhat,
finden ihre Schüler gerechtfertigt.
„Das hat sie absolut verdient“, sagt
Richard Kroll. „Frau Hürtgen ist
eine der nettesten Lehrerinnen,
die ich kenne. Man lacht in ihrem
Kurs sehr viel. Das kommt nicht
bei vielen Lehrern vor!“

In die hinterste Reihe würde der
17-Jährige sich bei Frau Hürtgen
übrigens nie setzen. „Die ersten
Reihen sind immer voll, und wir
führen auch viele persönliche Ge-
sprächemit FrauHürtgen“, sagt er.
„Sie liebt ihre Schüler einfach.“

Die Schüler hängen ihr an den Lippen: Die erste Reihe bleibt in Hildegard Hürtgens Mathematikstunden am
Aachener Couven-Gymnasium nie leer. Foto: Andreas Herrmann

Der Deutsche Lehrerpreiswird
seit 2009 in zwei verschiedenen
Kategorien vergeben. In der Kate-
gorie „Unterricht innovativ“ wird
besonders kreativer Unterricht von
einer Fachjury ausgezeichnet. In
der Kategorie „Schüler zeichnen
Lehrer aus“ können Schüler Lehrer
für ihr besonderes pädagogisches
Engagement nominieren.

Bewerbungen für die Wettbe-
werbsrunde 2017 sind ab heute
unter www.lehrerpreis.de möglich.

Jetzt abstimmen für den
Deutschen Lehrerpreis

Umgekippte Lore traf Besuch von Artistenfamilie

TotesKindeinZirkusgast

Hückelhoven. Das 22 Monate alte
Kleinkind, das bei einem tragi-
schen Unfall in Hückelhoven von
einer Kipplore tödlich verletztwor-
den war, war bei dem benachbar-
ten Zirkus zu Gast. Nach Angaben
der Heinsberger Polizei war die Fa-
milie des Jungen bei einer der Ar-
tistenfamilien zu Besuch. Der Zir-
kus gastierte auf dem Nachbarge-
lände zur ehemaligen Zeche So-
phia-Jacoba.

Die Umstände des Unfalls auf
dem früheren Zechengelände sind
weiterhin völlig unklar. Dem Ver-
nehmen nach sollenmehrere Kin-
der in die Lore geklettert sein, so
dass diese durch deren Gewicht
nach hinten überkippte. Der

kleine Junge war offenbar unbe-
merkt unter das nach oben ge-
kippte Ende der Lore geklettert. Als
die übrigen Kinder dann die Kipp-
lore wieder verließen, sei diese in
die Ausgangsposition zurückge-
kippt und hatte dabei das Klein-
kind unter sich begraben und töd-
lich verletzt.

Die Polizei Heinsberg ist derzeit
noch mit dem Todesermittlungs-
verfahren befasst. Es sei zu klären,
ob eine Verletzung der Verkehrssi-
cherungspflicht auf dem alten Ze-
chengelände oder eine Verletzung
der Aufsichtspflicht durch die El-
tern vorliegt, sagte Oberstaatsan-
walt Lothar Gathen ausMönchen-
gladbach gestern. (her)

Garrelt Duin (Bild) hat Spekulatio-
nen über einenWechsel zum Es-
sener Chemiekonzern Evonik
zurückgewiesen. Die Ge-
rüchte seien falsch, sagte der
48-jährige Sozialdemokrat
gestern in Düsseldorf. „Ich
habe total Bock auf das, was
ich hier mache.“ Es sei nicht
das erste Mal, dass solche
Gerüchte aufkämen.
„Aber wenn ich
das vermeiden
möchte, müsste
ich zu Hause
bleiben.“

Duin dementiert
Wechsel zur Wirtschaft


